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Auf Erfolgskurs mit den Wildkatzen
Coco Müller hat die Deutsche Meisterschaft im Cheerleading gewonnen

Refrather Kinder erzählenHeimatgeschichte

Einmal
Sportler,
immerSportler
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VON DANIELA FOBBE-KLEMM

In ihrer Mitgliedsurkunde
bei den Strunde Pänz steht die
Nummer eins – Coco Müller,
Tochter von SabineMüller und
dem KG-Vorsitzendem Axel
Müller, ist sozusagen das ulti-
mative Gründungsmitglied
der erfolgreichen Karnevals-
Kindertanzgruppe in Bergisch
Gladbach. Aber wie das so ist,
wenn aus Kindern Teenager
werden,passte ihr irgendwann
das Konzept der Pänz nicht
mehrsowirklich, siewarregel-
recht herausgewachsen.
„Ich hatte das Gefühl, dass

ich leistungstechnisch nicht
mehr weiterkomme“, sagt die
heute 16-Jährige. Sie suchte
2014 nach einer neuen sportli-
chen Herausforderung und
dachte an einenKölner Cheer-
leading-Club. „Da habe ich
dann mein Veto eingelegt.
Mehrmals die Woche abends
nach Köln zu fahren, das hätte
ich als Berufstätige nicht hin-
bekommen“, sagt Mutter Sabi-
ne Müller, die gemeinsam mit
Trainerin Dagmar Stier 2009
die Strunde Pänz gegründet
hat.
Also musste eine Alternati-

ve her, und die fanden die bei-
den eher zufällig beim TSV
Bayer 04 Leverkusen: dieWild-
cats. Die Cheerleadingabtei-
lung des Sportvereins bietet
acht unterschiedliche Grup-
pen,dienachAlter,Geschlecht
und Leistung unterteilt sind.
„Wir hatten das Probetraining
gerade verpasst, deshalb habe
ich einen sportlichen Lebens-
lauf von Coco geschrieben und
ihn an den Verein geschickt“,
erinnert sich Sabine Müller,
die Gymnastiklehrerin ist und
heute als Fitnesstrainerin ar-
beitet. Die Vita beeindruckte,
Coco bekam einen Termin für
ein Probetraining und über-
zeugte. „Auf dem Rückweg
hatte ich ein strahlendes Kind
im Auto sitzen“, sagt Sabine
Müller mit einem liebevollen
Blick auf ihre ehrgeizige Toch-

ter. Seitdem gehört mindes-
tens zweimal die Woche Trai-
ning zum Alltag der Gymnasi-
astin. Zum neuen Schuljahr ist
sie von der Integrierten Ge-
samtschule Paffrath auf das
Gymnasium Herkenrath ge-
wechselt, will dort ihr Abitur
machen. „An manchen Tagen
ist das schon hart. Wenn bis 16
Uhr Schule ist, dann wird das
ganz schön hektisch“, gibt sie
zu.
Aber der Einsatz samt un-

zähliger blauer Flecken hat
sich gelohnt. Ihr Team hat in
diesem Jahr in seiner Klasse
gleich vier Titel gewonnen.Co-
co Müller strahlt, wenn sie von
den Erfolgen berichtet. Bei der
Regionalmeisterschaft West
des CCVD belegte ihr Team
den zweiten Platz, bei der ECU
Europameisterschaft den sieb-
ten. „AlswirdanndieDeutsche
Meisterschaft geholt haben, da
war das schon ein ganz beson-
derer Moment“, erinnert Coco
sich. Und es kamnoch viel bes-
ser, das Team erreichte beim
Elite European Cheerleading
Championship ebenfalls den

erstenPlatz.Damit sinddieYo-
uth Wildcats für die Weltmeis-
terschaften 2017 qualifiziert.
Ziemlich beeindruckt hat

Coco die Teilnahme an den
Cheerleading-Weltmeister-
schaften im Mai 2016 in Orlan-
do, Florida. Im Mutterland des
Cheerleadings sei alles etwas
größer: „Wir durften beim
TeamTopGun inderHallemit-
trainieren. Die war riesig, die
haben eine Halle, da können
mehrere Teams nebeneinan-
der trainieren. Es gibt Trampo-
linsundBahnen, das alleinwar
sehenswert“, schwärmt die
Schülern. Zwar bietet auchder
LeverkusenerVerein sehrgute
Trainingsbedingungen, aber
die verschiedenen Abteilun-
gen der Cheerleader nutzen
dafür mehrere Sporthallen im
Stadtgebiet.
Die Möglichkeit, internatio-

nale Vergleiche zu ziehen, hat
Coco in Florida sehr gefallen.
„Das war schon toll. Wir haben
gesehen,welchhohesLeveldie
anderen so hatten, und trotz-
dem haben auch diese Team
uns angefeuert, als wir aufge-
treten sind“, schwärmt sie.
„Das istdas,wasmiramCheer-
leading grundsätzlich sehr gut
gefällt, man geht respektvoll
und höflich miteinander um.
Manunterstützt sich gegensei-
tigundsiehtdenanderennicht
als Konkurrenten“, sagt sie.
Blaue Flecken gehören für

alle Cheerleader zum Trai-
ningsalltag, die nimmt man
nicht sowichtig.Außerdemhat
sie sich bei einem Auftritt die
Hand gebrochen. „Man lernt,
Blessurennicht über zu bewer-
ten.Manwird härter“, sagt Co-
co, die verstehen kann, dass
der deutsche Turner Andreas
Toba trotz Kreuzbandriss bei
Olympia weitermachte. „Das
Team kann ja nichts dafür und
würde bestraft, wenn man
nicht anträte. Und man will ja
nicht, dass das Team deshalb
schlecht abschneidet“, sagt sie
und strahlt. Man merkt, sie ist
Sportlerin aus Leidenschaft.

Stolz ist Coco Müller auf Pokal und Medaille der Deutschen Meister-
schaft: „Das war ein ganz besonderer Moment.“ (Fotos: privat)

Geschafft: Coco Müller mit Sie-
gertunika beim Championship.

Eine Prise Refrather Heimatge-
schichte, eine Handvoll mär-
chenhafter Figuren aus der
Fantasie der Kinder, drei Verse,
sechsLieder, undnatürlichganz
viel zusätzliche Musik, daraus
entstand ein außergewöhnli-
ches Theaterstück auf der Büh-
ne der FreienWaldorfschule in
Refrath. Alles fing so an: Die
Kinder derWölfeklasse der KGS
„An der Steinbreche“ hatten
sich zusammenmit ihrer Klas-
senlehrerin Ingrid Peuster vom
Heimatvereinsvorsitzenden
Hans-Peter Müller durch den
Ort führen lassen. Nicht weit

von der Schule entfernt liegt
hinter einem Erdwall an der
Dolmanstraße der Zaubersee.
Er entstandwie derKahnweiher,
als hier Steine für das Bensber-
ger Schloss abgebaut wurden.
Die Geschichte bot den Kindern
der Wölfeklasse Anlass, eine
märchenhafte Geschichte auf-
zuschreiben. Alles wurde in ein
Hörspiel umgesetzt und dieses
schließlich für das Abschluss-

fest als Singspiel auf die Bühne
gebracht – gefördert übrigens
vomMinisterium für Familie,
Kind, Jugend, Kultur und Sport
des Landes NRW im Rahmen
des Programms „Kultur und
Schule“. Klassenlehrerin Ingrid
Peuster: „Schon fast zehn Jahre
arbeite ichmit der Journalistin
undMedientrainerin Andrea
Bänker zusammen, wir haben
schon viele Schulradiosendun-
genüberdenSenderRhein-Berg
ausgestrahlt, aber es ist uns

bisher noch nicht gelungen, ein
Hörspiel auf die Bühne zu brin-
gen. Ich bin stolz auf die Wöl-
feklasse und ich freuemich auf
weitere Aktivitäten.“

Andrea Bänker merkt an: „Wir
haben zusätzlich ein Bilderbuch
zumHörspiel geschaffen, das
wir beim Abschlussfest jedem
Kind schenken konnten. Der
Refrather Heimatverein hat In-
teresse bekundet, dieses Büch-
lein zu veröffentlichen.“ (eck)
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Israelische
Bürgermeister

Der Erste Stellvertretende Bür-
germeister Josef Willnecker
empfing acht israelische Bür-
germeister im Rathaus. Anlass
war eine Fachtagung in NRW,
zu der der Deutsche Beamten-
bund-Jugend NRW einlud. Ziel
war es, die gesellschaftliche
RealitätvonIsraelundderBund-
republik Deutschland zu ver-

gleichen. Ein ähnlicher Besuch
der deutschen Gruppe in Israel
ist für nächstes Jahr geplant.
Der intensive Kontakt zwischen
der Beamtenbund-Jugend und
Israel besteht seit 1976. Im
Wechsel finden Besuche beider
Delegationen in den jeweiligen
Ländern statt. (mb)

• •• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •

Hammelrath
besucht Rehaklinik

Die Landtagsabgeordnete He-
lene Hammelrath besuchte die
Fachklinik für konservative Or-
thopädie und orthopädische
Rehabilitation. Die Liegenschaft
wurde von demUnternehmen

Gut aufgelegt sind die Kinder der Wölfeklasse der KGS An der Steinbreche. (Foto: privat)
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„salvea“ gekauft und führt seit-
her denNamen „salvea-Lust auf
Gesundheit“, Reha Bensberg.
Salvea ist ein Verbund hochmo-
derner Reha-Zentren an 30
Standorten. BeimGesprächmit
Chefarzt Dr. Joachim Gruber,
Oberärztin Dr. Maryam Pou
rreza und Patientin Gabriele
Behr konnte sich die Landtags-
abgeordnete einen Einblick in
dieArbeitderKlinikverschaffen.
Ein großes Spektrum aus Prä-
ventions- und Rehabilitations-
maßnahmen, wie beispielswei-
se Physio- oder Ergotherapie,
wird angeboten. Hammelrath
lobte auch die positive und
entspannte Atmosphäre in der
Rehaklinik. (mb)

Patientin Gabriele Behr, Oberärztin Maryam Pourreza, Helene Ham-
melrath und Chefarzt Joachim Gruber (v. l.). (Foto: privat)

GLÜCKWUNSCH!

Der Kreissportbund Rheinisch-
Bergischer Kreis und die VR
Bank eG Bergisch Gladbach
ehrten im Spiegelsaal des Ber-
gischen Löwen Jubilare des
Deutschen Sportabzeichens
und langjährig tätige, ehren-
amtliche Stützpunktleiter und
Prüfer. DerMeisterchor Heimat-
klänge Nußbaum und das Tanz-
corps Steinenbrücker Schiffer-
mädchen gestalteten das Rah-
menprogramm.

Henrik Beuning, Geschäftsfüh-
rer des Kreissportbundes, führ-
te rund 100 Gästemit seiner
Moderation durch den Abend.
Darunter: Landrat Dr. Hermann-
Josef Tebroke, Landtagsabge-
ordnete Helene Hammelrath,
Bürgermeister Lutz Urbach,
dessen Kollege JörgWeigt aus
Overathundderstellvertretende
Bürgermeister ausWermels-
kirchen, Theodor Fürsich.

Urbach ehrte fünf der langjäh-
rige Prüferinnen und Prüfer.
Peter Berghaus aus Bergisch
Gladbach hat mit 50 Jahren die
längste Zeit imEhrenamt. In der
Kategorie „Sport und Gesund-
heit“, die erstmals in die Sport-
abzeichen-Ehrungmit einfloss,
zeichnete Uli Heimann, Vorsit-
zender des Kreissportbundes,
fünf Übungsleiter für besonde-
res Engagement und den akti-
ven Einsatz im gesundheitsori-
entierten Sport aus.

Landtagsabgeordnete Helene
Hammelrath ehrte einige Sport-
ler, die das Abzeichen schon
mehrfach gemacht haben, für
ihre besondere Ausdauer. 26
Jubilare, die mehr als 25Mal
die Prüfung des Deutschen
Sportabzeichens absolviert hat-
ten, erhielten eine Urkunde und
eine Sporttasche der VR Bank.

Hartmut Beil (80 Jahre alt) aus
Rösrath hat mit 55Wiederho-
lungen das Sportabzeichen am
häufigsten abgelegt. (brs)


